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dıe Kırche trotzdem nicht ‘9 annn 1Ur darum, weıl] s1e we1ß, daß gerade 1
solchen Notzeit der Herr ihr besonders nahe ist.

Dekret SCcHCH kommunistische Jugenderziehung Die „Freie Deutsche ugend“
wıird VO' Dekret etroffen, welches das Hl Oftiz1um alle kommunisti-
schen Jugendorganisationen erlassen hat Darın wird erklärt dafß Eltern un:
deren Stellvertreter d1e 1ıhren Kındern den Beitrıitt solchen Verbänden3
nıcht mehr den Sakramenten zugelassen werden dürfen, WE S1LC ihre Pflicht,
den Kındern C111C christliche Erziehung 7zukommen lassen, aufs gröbste VCT-

nachlässigen Wer als Ausbilder der kommunistischen ugend alg IST vertällt
der Exkommunikation, deren Aufhebung sich der St  = 1n besonderer We1ise
vorbehält Sogar dıe Kınder selbst dürfen, solange S1LC C1Ner solchen Vereinigungangehören, N!  S mehr den akramenten zugelassen werden (Acta Apost. Sedis
1950, 553) ekanntlich ist bereits Juli 1949 die Exkommunikation
alle ausgesprochen worden, die sıch ZU) Kommunismus bekennen oder dessen
Lehre verbreiten (vgl d1'e S a Zeitschrift 144, 451—460). Von den 2Kra-
menten wurde damals ausgeschlossen, WeCTLT irgendwie deen Kommunismus unter.-

oder diessen Druckschriften Liest. Das {al Dekret geht noch ber das alte
hinaus indem ( SOSar Kinder über S1C deren Eltern und Erziehungsberechtigte
trıiit Unter dem Ausdruck „Kınder (pueri ET puellae sınd nach kanonischem
Sprachgebrauch Jugendliche untfer 15 Jahren geme1nNt Wee1il 1C diese selbst aber
über dıie Iragweite ihrer Handlungsweise kaum klar Cc1in dürften und auch MmMe1s
11Ur aut Anweisung ihrer Eltern handeln, 1STE iıhr Ausschlufß V'O! den Sakramenten
nicht als Strate anzusehen Dıre Kiıirche .11 1elmehr C1iNCN Mißbrauch der Sakra-
mente verhindern und C1NenNn klaren Irennungsstrich z1ehen Das Dekret
klare BEinsıicht und Freiwilligkeit (scienter et libere) OTraus besonders die ZW E1
Voraussetzung wird der sowjetischen Besatzungszone Oft icht zutreifen 134
be1 dart aber N1  z VErgEesSSCH werden, die christliche Kındererziehung C1in S!
hohes Gut ist, daß IiNan auch schwere Opfer dafür bringen IMNU:

Französische Religionsstatistik. Se1it CUNLLSECI e1it macht iıcht 11L  — Deutsch-
land, sondern auch Österreich unı Spanien CINC. Notiz die Runde durch alle
Zeitungen die besagt „Nach der etzten mtlichen Kontessionsstatistik g1bt
Frankreich eIWw: Millionen Katholiken un EeLWwW. 800000 Protestanten, V'O!  e denen
dıe Hälfte lutherischen Bekenntnisses 1SE Etwa 35 Millıonen bezeichnen sich als
konfessionslos“‘ (SO „Michael“ VO 18 1950 und „Rheinischer Merkur VO:
28 Dıie Naot1iz wird ViO  3 len Se1iten, auch V'O  e} Rednern, ebhafit aufgegrif-
fen S1e 1ST den CC C1LL1IC Bestätigung ihrer T hese VIO: hristlichen Vertall rank
reichs, dıe andern bedrückt S1'C als CN we1tere trübe Prognose für die Lage dees
Christentums der Gegenwart N1ıemand scheint siıch Iragen, ob diese gaben
dienn auch wirklich SLIMMEN:

Zunächst Es gibt überhaupt E1INE „offizielle Religionsstatistik” Prankreich
lle amtlichen französischen Stellen WELSCHN sich, VIO: relig1ösen Bekenntnis Naotiz

nehmen oder darüber Auskunft geben Es kanın siıch alsıo private
Berechnung handeln Wır W155C11 NN  z W1C S1C zustande kam 1immerhiun. geben die
”6 Millionen Hınwe1is Na  M den bekannten Veröffentlichungen VOI1l odin
arı LOoew, Michonneau könnten diese Millıonen be1 EINET Gesamtbevölke-
runs VO  n 42 Miıllionen ELW die Zahl der Katholiken bezeichnen, die aktıv
kirchlichen Leben teilnehmen, also praktisch dıe Zahl der rege  uıgen SonnNtLag-
ichen Kirchenbesucher. Das aber die Tatsache nicht, 1MINEr noch dre1-
viertel er Franzosen, also dıie Millionen, getauft un ZUr Erstkommunion

sind und sich ZUr Kirche rechnen Miıt welchem Recht will S1C als
kontesstonslos bezeichnen ?
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